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Im Interview: Sascha Lattek betreut unter anderem fünf Spielerinnen der Kurpfalz-Bären / Unterstützung hilft der Professionalisierung

Erst dienen – später verdienen

würde, dann ist es unsere Aufgabe,
diese Vorgaben zu erfüllen. Anders-
herum fragen Vereine bei uns an, ob
wir mögliche Kandidaten in unse-
rem Portfolio haben. Dann verschi-
ckenwir,nachRücksprachemitdem
Spieler, Videomaterial und anschlie-
ßend kommt es eventuell zu einem
Probetraining. Ich kann aber nicht
beeinflussen, ob es tatsächlich zu ei-
ner Übereinkunft kommt, sondern
nuraufkommunikativeArtundWei-
se eine Empfehlung aussprechen.
Meistens setzen wir uns in der End-
phase der Entscheidungsfindung
noch einmal zusammen und erstel-
leneineListemitdenVor-undNach-
teilen, die alle Punktebeinhaltet.Die
Entscheidung hängt davon ab, ob
der Spieler sich das vorstellen kann
und dann natürlich auch davon, ob
der Verein der Meinung ist, dass der
Spieler ins Anforderungsprofil passt.

Wie sieht der Tagesablauf eines
Spielerberaters aus undwelche Ei-
genschaften sollte er mitbringen?

Lattek: Dieser Beruf verlangt eine
Menge Planung und Organisation.
Ebensosehe ichdas so,dassmange-
rade im Handballsport diese Tätig-
keit in der Regel nicht hauptberuf-
lich ausüben kann. Dennmanmuss
erst einmal einiges investieren, sich
einNetzwerk aufbauenunddas kos-
tet Zeit und viele Gespräche. Da ich
ein sehr gut funktionierendes eige-
nes Business habe, profitiere ich bei
meiner Beratertätigkeit davon. Ich
habe einen guten Satz auf einem
meiner vielen Persönlichkeitsent-
wicklungstrainings mitnehmen
können: Manmuss erst mal dienen,
um später zu verdienen. Es gibt na-
türlich unterschiedliche Modelle
und ich finde das auch nicht
schlimm.Geradeauf internationaler
Ebene ist es sinnvoll, sich mit den
guten Beratern auszutauschen.

Letztendlich will man dem Spieler
helfen. Am Wochenende sitze ich,
wenn ich bei meiner Hobbymann-
schaftnichtselbstnochaufdemFeld
stehe, dann meistens in der Halle,
pflege Kontakte und verfolge die
EntwicklungmeinerSpieleroderbe-
obachte neue Kandidaten.

WasmussderSportlermitbringen,
um ins Portfolio zu passen?

Lattek: Alle Gespräche und das Mit-
einander müssen auf Augenhöhe
stattfinden. Mir ist der menschliche
Aspekt fast noch wichtiger als das
Talent. Ich verschaffe mir durch
Zoom-Calls oder persönliche Ge-
sprächemit demSpieler unddenEl-
tern einen Eindruck. Beruf und Fa-
miliesolltenmitdensportlichenZie-
len, die ich abfrage, vereinbar sein.
Baut ein Spieler gerade ein Haus,
dann passt ein Umzug oder ein Ver-
einswechsel an einen entferntenOrt
nicht. Passen die Faktoren aber zu-
sammen, dann geht es darum, den
Spieler in jeder Hinsicht zu unter-
stützen. Das heißt: In rechtlichen,
schulischen und beruflichen Ange-

Von Maximilian Wendl

Seit fast drei Jahren kümmert sich
Sascha Lattek als Spielerberater um
Sportler. Unter seinen Klienten sind
unter anderem fünf Handballerin-
nen der Kurpfalz-Bären. Im Inter-
viewspricht Lattek, der fürdieOlsta-
GmbH arbeitet, über seinen Beruf
und welche Fertigkeiten ein Berater
mitbringenmuss,umimGeschäftzu
bestehen.

In fast allen Sportarten sindmitt-
lerweile Berater im Spiel, die sich
um die Vertragsangelegenheiten
ihrerKlientenkümmern.HerrLat-
tek, inwiefern trägt die Beratertä-
tigkeit zur Professionalisierung
bei?

Sascha Lattek:Dabei muss man be-
rücksichtigen, dass sich das Hand-
ball- unddas Fußballgeschäft unter-
scheiden. Das liegt mitunter daran,
dass es beimFußball umganz ande-
reSummengeht.Außerdemerschei-
nen Fußballberater häufiger in ei-
nem schlechten Licht. Jedoch gehö-
ren Berater auch im Männerhand-
ballmittlerweiledazu–ohnesie läuft
fastnichts,undzwaroftmalsbis run-
ter in die 4. Liga. Es ist üblich, dass
die Vereinsverantwortlichen sich in
stetigem Austausch mit uns befin-
den. Im Frauenbereich wird dieses
Vorgehen von den großen Clubs
mittlerweile auch schon so gelebt.
Das sind wichtige Schritte in Rich-
tungProfessionalisierung. Jedoch ist
das nicht überall so. Teilweise sind
Abläufe in der 2. oder 3. Liga besser,
was die Beziehung zwischen Bera-
tern und Spielerinnen betrifft.

Bei den Kurpfalz-Bären haben Sie
mit Saskia Fackel, Samira Brand,
Cara Reuthal, Anna Filmar und
Sara Goudarzi fünf Spielerinnen
unter Ihren Fittichen. Ist die hohe
Anzahl an Ketscher Spielerinnen
Zufall?

Lattek: Mit Samira Brand und Cara
Reuthal stand ich schon länger in
Kontakt und die Entwicklung beim
Verein und in dessenUmfeld brach-
te es mit sich, dass mehrere Spiele-
rinnenundsogardieElternaufmich
zugekommen sind undmich zu ver-
schiedenen Dingen nach meiner
Einschätzung gefragt haben. Das
Feedbackwarpositiv, denndieSpie-
lerinnen reden auch untereinander.
Das fällt dann unter Empfehlungs-
marketing und hilft mir selbstver-
ständlich.

Gibt es auch Vereinbarungenmit
Clubs, denen Sie Spielerinnen
empfehlen?

Lattek:Nein.DieOlsta-GmbHarbei-
tet komplett unabhängig. Wir emp-
fehlen Spieler, die uns einen Auftrag
erteilt haben.Wennwir wissen, dass
derSpieler einenneuenVerein sucht
oder zu einem Verein möchte, bei
demesmiteinerspeziellenUniversi-
tät oder einem Arbeitsplatz passen

legenheiten. Ich stehe aber auchmit
anderen Ratschlägen rund um den
Sport zur Verfügung.

Welches Mitspracherecht haben
die Klienten und inwiefern gab es
schon einmal den Fall, dass Sie
Ihre Sportler überstimmt haben?

Lattek: Natürlich liegt das letzte
Wort bei den Spielern. Sie müssen
sichwohlfühlen. IchkanneineEmp-
fehlung aussprechen und mir das
Probetraining anschauen und da-
nach noch einmal ein Feedback ge-
ben.Aber eskannauchvorkommen,
dasssichdieMeinungenunterschei-
den. Dann zählt die Stimme des
Klienten.

Welche Geschichte mit einem
Klienten oder einem Verein sind
Ihnen bisher besonders in Erinne-
rung geblieben?

Lattek: In erster Linie freutman sich
immer, wenn man ein Talent von
früh auf begleiten kann und es auf
seinem Weg erfolgreich ist. Aber
auchSaskia Fackel vondenBären ist
zum Beispiel eine Spielerin, für die
ichmichsehr freue,dass sieweiter in
der Bundesliga spielen wird. Bei
Bensheim/Auerbach wird sie auch
dankTrainerinHeikeAhlgrimmgute
Chancenhaben,sichweiterzuentwi-
ckeln. Auf der anderen Seite gibt es
auch Spieler, die mehrere Berater
ansprechen. Dadurch kann es zu
Überschneidungen kommen. Be-
deutet: Der Spieler wurde bereits
von einem anderen Berater angebo-
ten. Das ist nicht erfreulich und für
alle Beteiligten unprofessionell. Das
ist den Spielern meistens nicht be-
wusst. Für uns ist so eine Situation
aber ein No-Go für eine weitere Zu-
sammenarbeit, da man sich in die-
semGeschäft aufeinander verlassen
muss und eine Vertrauensbasis be-
nötigt.

Sascha Lattek (Mitte) mit seinen Klienten Anna Filmar (li.) und Samira Brand, die von den Kurpfalz-Bären zum VfL Waiblingen
wechseln. BILD: VFL WAIBLINGEN
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Zur Person: Sascha Lattek

Sascha Lattek ist bei der Olsta
Sports Marketing und Management
GmbH für den Bereich Frauenhand-
ball zuständig. Er verfügt über Erfah-
rung als Spieler und ist in einer Hob-
bymannschaft aktiv.

Nach demAbitur hat er ein Studium
absolviert. Anschließend war er als
Versicherungsmakler und Finanz-
anlagenvermittler im Vereinssport
tätig. Von diesem Netzwerk profitiert
er auch als Berater. Zu seinen Klien-
tinnengehören auchSpielerinnender
Kurpfalz-Bären. mjw

Handball-Bundesliga Frauen: Bären reisen zum Buxtehuder SV

Personell auf
dem Zahnfleisch
Zum zweiten Mal in dieser Saison
machen sich die Kurpfalz-Bären auf
denWeg zumBuxtehuder SV. Dabei
hoffen sie, dass sie am Mittwoch-
abenddas Spiel auch tatsächlich an-
gehen können, denn Ende Dezem-
ber war der Ketscher Bundesliga-
Tross unverrichteter Dinge wieder
abgereist.DerGrundfürdiekurzfris-
tige Absage damals: Die Corona-
Testergebnisse der Handballerin-
nen lagen nicht rechtzeitig vor.
Diesmal soll die Partie um 19.30

Uhr angepfiffen werden und vor
dem Anwurf steht für BSV-Trainer
Dirk Leun fest: „Alles andere als ein
Sieg wäre für mich und die Mann-
schaft eine Enttäuschung.“ Die Bä-
renwollen ihren Aufwärtstrend, den
sie in der zweiten Halbzeit bei der
22:24-NiederlagegegendieHSGBad
Wildungen gezeigt haben, fortset-
zen. In kämpferischer Hinsicht
konnte Ketschs Trainer Adrian Fu-
laddjusch seinerMannschaft keinen
Vorwurf machen. Was den Coach
aber ärgerte, war die Dürrephase im
ersten Durchgang. Letztendlich war
die Hypothek beim 6:15-Pausen-
rückstand zu groß, um einen weite-
ren Punkt im Tabellenkeller zu er-
gattern.
Für den 33-Jährigen wird es ein

spezielles Spiel. Er trifft auf seinen
neuen Club. Ab der Saison 2021/22
wirderDirkLeunassistierenundso-
mit ins zweite Glied rücken. „Das ist
wahrscheinlich für beide Seiten ein
besonderes Spiel. Es kommtnicht so
oft vor, dass ein Cheftrainer inner-
halbderBundesligaCo-Trainerwird
und dann auch noch gegen diese
Mannschaft direkt spielt“,meint Fu-
laddjusch. Natürlich würde er sei-

nem neuen Arbeitgeber gerne einen
Strich durch die Rechnung und die
von Leun eingeplanten Punkte
selbst mitnehmen. Allerdings spielt
den Bären nicht in die Karten, dass
auch der BSV unter Druck steht. Be-
sonders inderOffensivehakte es zu-
letzt beim 21:26 gegen die HSG
Blomberg-Lippe. „Wir haben gese-
hen,wie sehrwirmomentanauf den
Angriff angewiesen sind. Damüssen
wir eine ordentliche Performance
abrufen“, sagt Leun undmahnt: „Es
klingt komisch, aber wir dürfen sie
nicht unterschätzen. Die letzten
Spiele haben gezeigt, dass sie nie
aufgeben.“

Ausgangslage ist mäßig
Die personelle Ausgangslage ist in-
desbeibeidenTeamsmäßig.Beiden
Gastgeberinnen fehlen sechs Spiele-
rinnen.UndauchFuladdjuschmuss
experimentieren. Neben der weiter-
hin verletzten Sina Michels treten
auchElenaFabritz,SophiaSommer-
rock, Katja Hinzmann, Marlene
Herrmann und Elena Winnewisser
die Reise aus studiums-, schul- und
berufsbedingten Gründen nicht an.
Außerdemstehenhinter denEinsät-
zen von Amelie Möllmann und Jule
Haupt Fragezeichen. Bedeutet: Die
Bären werden keine Probleme ha-
ben, ihre beiden Kleinbusse vollzu-
bekommen und auch die Anfangs-
formation stellt sich nahezu selbst
auf. Fuladdjusch möchte sich aber
nichtdamitbefassen, sondernwarnt
vordemUmschaltspiel desBSV.Nur
wenn sie dies in den Griff bekom-
men, sehe er beim Duell mit seiner
persönlichen Zukunft eine Chance
auf ein respektables Ergebnis. mjw

Adrian Fuladdjusch muss unter anderem auf Elena Fabritz verzichten. BILD: BAMBERGER


